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Abstract

Dieser Artikel beschreibt Herausforderungen, Ziele und Möglichkeiten strategischer
Kommunikation zumForschungsdatenmanagement. Er zeigt, wie dasChemie-Konsor-
tium zur Umsetzung einer Nationalen ForschungsDatenInfrastruktur NFDI4Chem ar-
beitet, ummit begrenzten Ressourcenmöglichst effektiv den Einsatz von Forschungs-
datenmanagement und den Output FAIRer Daten in der Chemie zu erhöhen. Beschrie-
ben wird die Erstellung und Umsetzung einer Kommunikationsstrategie von der Ana-
lyse über die Planung und Implementierung bis hin zur Evaluierung.

1 Einführung

Strategische Kommunikation ist eine Grundvoraussetzung, um aktuellen kommuni-
kativen Herausforderungen gerecht zu werden. Steigende Informationsflut, Ausdiffe-
renzierung der Zielgruppen, Vielfalt der Kanäle sowie permanenter Ressourcendruck
engen den Spielraum für effektive Kommunikation immer weiter ein.

Die wesentlichen Bestandteile einer Kommunikationsstrategie sind Situationsanaly-
se, Planung, Umsetzung und anschließendes Controlling (vgl. Bruhn, 2014, S. 321) und
führen zu einfachen, aber entscheidenden Fragen: Was sind meine Rahmenbedingun-
gen, was sind meine Ziele, was muss ich dafür tun, welche Kernbotschaften lassen
sich daraus ableiten und auf welchen Kanälen will/soll ich dafür aktiv werden?

Nur wenn diese Fragen geklärt und Ziele und Zielgruppen klar definiert sind, können
geeigneteMaßnahmen gefunden, adäquat umgesetzt und anschließend auf ihreWirk-
samkeit hin überprüft werden.

2 Situationsanalyse

DieWissenschaft befindet sich heute in einemSpannungsfeld. Einerseitsmüssen For-
schende den stetig wachsenden Erwartungen von Förderinstitutionen und Öffentlich-
keit gerecht werden, nicht nur ihre Ergebnisse, sondern auch die zugrunde liegen-
den Daten offen zugänglich zu machen. Andererseits verfügen viele Forschende bis-
her nicht über fundierte Kenntnisse im Umgang mit Forschungsdatenmanagement
(Herres-Pawlis et al., 2020). Häufig fehlt die Zeit, um die notwendigen Kenntnisse zu
erwerben. Hinzu kommt eineweitverbreitete Angst vor Ideendiebstahl und vor der Auf-
deckung von Fehlern in der eigenen Arbeit, wenn nicht nur Ergebnisse, sondern auch
Daten veröffentlicht werden.

Eine Herausforderung für den Übergang von der traditionellen Wissenskommunikati-
onmittels (renommierter) Publikationsorgane hin zu Open Science besteht also darin,
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dass dies einen tiefgreifenden Wandel darstellt, der allen Beteiligten einiges abver-
langt und gestaltet werden muss. Damit übernimmt die Kommunikation im Bereich
des Forschungsdatenmanagements auch die Rolle von Change Communication. Dies
ist ein Teilbereich der Kommunikation, der auf die Beeinflussung weicher Faktoren
abzielt, um Vorbehalte oder Widerstände gegen Veränderungen abzubauen oder zu
mildern.

Um sowohl den Stand der Umsetzung digitaler Forschung als auch den Bedarf an
technischer Infrastruktur und Kompetenzerwerb zu erfassen, wurde 2019 eine Um-
frage in der Chemie-Community durchgeführt (Herres-Pawlis et al., 2020). Dabei ging
es um den Einsatz digitaler Werkzeuge, insbesondere von Infrastrukturelementen wie
elektronischen Laborjournalen (ELN) und Repositorien, aber auch um die Erfassung
des Wissensstandes und der individuellen Einstellung zu Digitalisierung, FAIRen Da-
ten (SieheWilkinson, 2016) und Fehlerkultur. Zusammenfassend kann gesagt werden,
dass sowohl bei der Nutzung digitaler Unterstützung als auch beim Wissen über (di-
gitales) Forschungsdatenmanagement noch großer Entwicklungsbedarf bestand.

3 Ziele

All diese Punkte des wissenschaftlichen Spannungsfeldes und des technischen und
kulturellen Wandels sollen in den NFDI-Konsortien (zur NFDI vgl. Kraft et al., 2021)
adressiert werden. Als DFG-gefördertes Chemie-Konsortium wurden Ziele und rele-
vante Themen teilweise vorgegeben, teilweise in unserem Förderantrag festgelegt.
NFDI4Chem hat daraus eine Vision abgeleitet und zum Orientierungspunkt ihrer Kom-
munikation gemacht: „Alle Chemiker*innen veröffentlichen FAIRe Daten“.

Um diese Vision zu realisieren, entwickelt NFDI4Chem technische Infrastruktur wie
ELN, Repositorien zur Speicherung von Daten, Supportdienste wie Suchservice und
Terminologieservices sowie Fortbildungsangebote. Das Ziel unserer Kommunikation
ist es, dass alle Chemiker*innen in Deutschland diese Angebote kennen, sie benutzen
können und bereit sind, dies zu tun, und so mehr FAIRe Daten veröffentlichen.

4 Zielgruppen und Interessen

Es wurden relevante Zielgruppen sowie deren spezifische Interessen ermittelt. Denn
imSinne einer nutzenorientiertenKommunikation (Vgl. Siegfried, 2023) können eigene
Themen umso spezifischer formuliert werden, je genauer sie auf die Bedürfnisse der
jeweiligen Zielgruppen zugeschnitten sind.

Die fünf relevantesten Zielgruppen sind Professor*innen und Principal Investigators,
aktive Datenproduzierende (v.a. Doktorand*innen und Postdocs), Studierende, Einrich-
tungs- und Serviceverantwortliche (z.B. Laborleiter*innen) und Verlage. Diese unter-
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scheiden sich in ihren jeweils bevorzugten Ansprachen und Kommunikationswegen.
Je älter, desto formeller, je jünger, desto informeller muss die Kommunikation sein,
wenn man die Zielgruppe erreichen will (vgl. Neute et al., 2020).

Weiterhin wurden sechs weitere Zielgruppen identifiziert, die vor allem als Multipli-
katoren relevant sind, wie lokale FDM-Teams, FDM-Landesinitiativen, (universitäre)
Gremienmitglieder, Technik-Mitarbeiter*innen, Bundes- und Landesregierungen sowie
-behörden und die Industrie.

5 Themen & Botschaften

Die Themen von NFDI4Chem stehen immer im Kontext des obersten Zieles: der zu-
nehmenden Bereitstellung FAIRer Daten durch die Wissenschaftler*innen, die sie pro-
duzieren. Zur Veranschaulichung wurden sowohl die dafür notwendigen Inhalte als
auch die gewünschten Effekte in einem Themenhaus zusammengefasst (siehe Abbil-
dung 1).

Abbildung 1: Themenhaus. Themen (horizontale Basis) und Effekte (Säulen) aller Kom-
munikationsmaßnahmen für das übergeordnete Ziel.

Ziel aller Kommunikationsmaßnahmen ist es, eines der Themen zu transportieren und
damit einen der drei Effekte zu erzielen: So transportiert ein Beitrag über einen FDM-
Workshop das Thema „Forschungsdatenmanagement“ und den Effekt „Training“, ein
Text zu „3-2-1-Regel bei der Datenspeicherung“ liefert „Infrastruktur“ und „Informati-
on“.
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Insbesondere der Wandel verlangt nach Change Communication. Verhaltensänderun-
gen bei Menschen sind Objekt zahlreicher Studien. Das transtheoretische Modell von
James O. Prochaska lieferte Hinweise über verschiedene Stadien im „Change Pro-
zess“ (Prochaska&Velicer, 1997). Ursprünglich aus derGesundheitspsychologie stam-
mend, gibt es inzwischen einige Versuche, das Modell auch in anderen Zusammen-
hängen zu verwenden (Eremit &Weber, 2016, S. 117-124) (vgl. Klonek et al., 2014). Dabei
geht es darum, Erkenntnisse über individuelle Verhaltensänderungen auf Gruppenpro-
zesse wie beispielsweise in Unternehmen - oder in unserem Fall Fachdisziplinen - zu
übertragen.

Verhalten in den fünf Phasen (nach Prochaska):

1. In der Phase der Absichtslosigkeit (Pre-Contemplation) zeigen Individuen keine
Bereitschaft, ihr bisheriges Verhalten zu ändern und sind für Informationen we-
nig empfänglich.

2. Im Überlegungsstadium (Contemplation) erwägen Personen die Vor- und Nach-
teile einer Verhaltensänderung und halten sie innerhalb der nächsten sechs Mo-
nate für möglich, haben jedoch noch keine klare Absicht.

3. In der Vorbereitungsphase (Preparation) planen die Personen konkret, ihr bishe-
riges Verhalten zu ändern und ergreifen erste Maßnahmen in diese Richtung.

4. Im Handlungsstadium (Action) setzen die Personen die geplanten Verhaltens-
änderungen um. Diese Phase dauert etwa sechs Monate.

5. Während der Aufrechterhaltungsphase (Maintenance) halten die Personen das
neue Verhalten länger als sechs Monate aufrecht und benötigen weniger An-
strengung als zu Beginn. Ein Rückfall ist unwahrscheinlich.

Hier knüpft das Themenhaus an: Auf Personen in der Phase der Pre-Contemplation
zielen Angebote der Kategorie „Ich kenne das“. „Ich will das“ erreicht Forschende in
den Phasen der Contemplation und Preparation. Und „Ich kann das“ unterstützt Che-
miker*innen in den Phasen der Action undMaintenance. Das Themenhaus dient dazu,
dass Inhalte jederzeit auf ihre Werthaltigkeit für die adressierte Zielgruppe überprüf-
bar sind.

Kanäle & Maßnahmen

In der praktischen Umsetzung müssen die Zielgruppen und ihre Interessen mit unse-
ren Kernthemen und Kanälen zusammenkommen. Unsere Kommunikation ist dann
erfolgreich, wenn es gelingt, Forschende auf ihrem bevorzugten Kanal vom Nutzen
unserer Botschaft zu überzeugen. Daher wurden über eine Zielgruppen/Kanal-Matrix
die wichtigsten Kommunikationskanäle identifiziert: Social Media, Newsletter, Info-
Broschüren, Vorträge und Stände auf Fachkonferenzen. Workshops, teils vor Ort, teils
online, runden das Spektrum der Kanäle ab.
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Unsere Kommunikationsmaßnahmen basieren auf einem crossmedialen Ansatz. Da-
bei haben wir einen digitalen Schwerpunkt, der durch analoge Angebote ergänzt wird.
Unsere Webseite ist zentraler Content-Hub, hier werden alle wichtigen Informationen
präsentiert. Die Webseite ist zweisprachig, um sowohl ausländische als auch deut-
sche Forschende möglichst niedrigschwellig zu erreichen. Social-Media-Beiträge und
Newsletter-Artikel dienen als Teaser, die in der Regel auf eine entsprechende Seite
unseres Webangebots verlinken.

Aktuell werden sechs Social-Media-Kanäle bespielt:

• LinkedIn - für berufstätige Chemiker*innen vor allem in der Industrie
• Twitter/X, BlueSky, Mastodon, Threads - für akademische Chemiker*innen, für
internationale Kontakte, für die FDM-Community

• Instagram - für Studierende und junge Chemiker*innen

Da die Kanäle unterschiedliche Zielgruppen erreichen, werden die Beiträge für jeden
Kanal in Sprache, Wording und Grafik entsprechend angepasst. BlueSky, Mastodon
und Threads sind Twitter/X-Wettbewerber, aktuell bespielen wir diese Kanäle gleicher-
maßen. Da Threads sich nicht durchzusetzen scheint, wird dieser Kanal voraussicht-
lich 2025 nicht mehr bespielt. Die Entwicklung bei Twitter/X wird genau beobachtet,
sollte die Qualität der Plattform weiter absinken, wird auch dieser Kanal stillgelegt.

Mit unseremkostenlosenWorkshop-Angebot erzeugenwir bundesweiteAufmerksam-
keit, durch die Kombination von Vor-Ort- und Online-Kursen erreichen wir viele Perso-
nen aus unterschiedlichen Zielgruppen. Diesewirken anschließend alsMultiplikatoren
vor Ort. Öffentliche Online-Vorlesungen („Stammtisch“), die anschließend als Video
auf Youtube veröffentlicht und damit dauerhaft verfügbar sind, bieten zusätzliche An-
knüpfungspunkte für Forschende.

Ein weiterer Schwerpunkt ist die Konferenzpräsenz. Mit Vorträgen und Ständen versu-
chen wir diejenigen Wissenschaftler*innen zu informieren und auf uns aufmerksam
zu machen, die wir über unsere anderen Kanäle bislang nicht erreichen. Dies bindet
erhebliche finanzielle und personelle Ressourcen, ist aber unverzichtbar, da Fachkon-
ferenzen nach wie vor die wichtigsten analogen Kommunikationsplattformen in der
Chemie sind. Hier setzen wir Merchandising-Materialien und Printprodukte ein (siehe
Abbildung 2), auch um Interessierte auf unsere anderen Kanäle überzuleiten.

Verlage sind besonders wichtig, da sie durch Datenvorgaben Druck auf publizieren-
de Forscher*innen ausüben können. Neben dem kommunikativen „Pull“-Ansatz ge-
genüber Wissenschaftler*innen kann somit ein „Push“-Ansatz stimuliert werden. Wir
adressieren dies durch Editors4Chem, ein Team, das regelmäßigWorkshopsmit Fach-
verlagen organisiert und publiziert (Parks et al., 2023).

Eine Sonderstellung nimmtder FAIR4Chem-Award ein, der den FAIRstenChemie-Daten-
satz des Jahres auszeichnet. Der Award liefert zwei Anknüpfungspunkte: Die Gewin-
ner*innen dienen als Kommunikationsträger, und mit dem Preis wird die Praxistaug-
lichkeit der FAIRenDatenspeicherungdemonstriert. Parallel dazuwerdenBest-Practice-
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Abbildung 2: 12-seitiger FDM-Flyer. Fakten und Hilfestellungen werden in einer leicht
humorvollen Gestaltung präsentiert.

Beispiele gesammelt, welche die gleichen kommunikativen Eigenschaften haben wie
der Preis: bekannte Gesichter präsentieren funktionierende Lösungen.

Controlling & Ergebnisse

Ohne Leistungsmessung kann ein Erfolg nicht beurteilt werden. Wir betreiben eine
Reihe von Maßnahmen, um die erzielten Ergebnisse zu bewerten. Dazu gehören Stan-
dardswieWebsite-Besuche, Social-Media-Aufrufe, Konferenz-Outreach undWorkshop-
Teilnehmende. Jährlich wird eine STouchpointanalyse nach Medienarten erstellt
(nach Pfannenberg et al., 2019) (siehe Abbildung 3). Touchpoints bezeichnen im Mar-
keting die Kontaktpunkte zwischen Unternehmen und Kunden - hier also Organisation
und Forschenden (Zu Touchpoints vgl. Schmitt, 2010, S. 148ff). Bei der Analyse geht
es um den Vergleich der Kontaktarten zur Optimierung von Ressourcenverteilung und
Ergebnissen.

Bisherige Ergebnisse und Korrekturen:
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Abbildung 3: Touchpoint-Analyse nach Medienarten (PEO-Modell): Abgetragen sind in
rot = Teil der ursprünglichen Kommunikationsstrategie, in schwarz/italic
= hinzugekommene Medien.

• Weitere Medien wurden ergänzt, die nicht Teil des ersten Umsetzungsplans wa-
ren. Insbesondere Flyer und FDM-Broschürewerden von Forschenden stark nach-
gefragt.

• DerÜberhangbei den besonders ressourcenintensiven Face-to-Face-Touchpoints
wurde hinterfragt; als Ergebnis wurden

– die teure Konferenztätigkeit vorsichtig reduziert sowie
– mehrere Workshopformate neu zugeschnitten.

• Die Startseite des Webauftritts wurde benutzerfreundlicher gestaltet und die be-
sonders beliebten Events und News wurden prominenter präsentiert.

• Die Auswahl vonMerchandising-Materialien wurde auf Effizienz und Nachhaltig-
keit optimiert.

Um die Entwicklung in der Community abzubilden, wurde die Befragung von 2019 im
Jahr 2023 weitgehend identisch wiederholt (Ortmeyer et al., 2024). Sie zeigt bei vielen
Fragestellungen signifikante, aber weiterhin nicht zufriedenstellende Verbesserungen.
Diese Befragung soll in den nächsten Jahren wiederholt werden. Auch wenn hier viele
nicht von uns zu beeinflussende Faktoren eine Rolle spielen, sind die Ergebnisse dieser
Umfragen ein Maßstab für die Qualität unserer Arbeit.
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6 Fazit und Ausblick

Nur durch eine fixierte Kommunikationsstrategie kann eine wissenschaftlich projektfi-
nanzierte Initiative wie die NFDI4Chem effizient und effektiv ihre Vorhaben erreichen.
Klar definierte Ziele, Zielgruppen und Maßnahmen sowie eine effiziente Organisation
der Content-Produktion stellen sicher, dass unsere Kommunikation die Hauptziele von
NFDI4Chem optimal unterstützt. Ein ausgewogener und optimierter Mix der Kanäle
sowie ein crossmedialer Ansatz bilden die Basis für eine erfolgreiche Ansprache der
jeweiligen Zielgruppen. Ein regelmäßiges Controlling sowie eine umfangreiche Befra-
gung im 3-Jahres-Rhythmus stellen sicher, dass der eingeschlagene Weg der richtige
ist bzw. liefern Hinweise für Korrekturen.

NFDI4Chem wird weiterhin an der kontinuierlichen Verbesserung der Forschungsin-
frastruktur arbeiten und benötigt dafür eine kommunikative Begleitung. Die Kommu-
nikationsstrategie bildet dafür die Grundlage.
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